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WIEN. Eine klare Mehrheit der 
heimischen KMU hat eine posi-
tive Eigenkapitalquote, meldet 
die Wirtschaftsauskunftei CRIF 
Österreich. Verglichen wurden 
die bis Ende 2016 eingereich-
ten Bilanzen der Jahre 2013 bis 
2015 von rund 100.000 öster-
reichischen Groß-, Mittel- und 
Kleinunternehmen. Das Ergeb-
nis: Die Eigenkapitalquoten der 

heimischen Firmen sind zwar 
insgesamt positiv, im Vergleich 
der Jahre 2014 und 2015 jedoch 
leicht zurückgegangen. 

So lag die durchschnittli-
che Eigenkapitalquote 2015 
bei 34,9%, verglichen mit 36,1% 
in 2014. Unternehmen in Vor
arlberg belegen mit einer durch-
schnittlichen Eigenkapitalquote 
von 41% im Jahr 2015 den ers-
ten Platz im Bundesländerran-
king, allerdings ist hier auch 

der größte Rückgang von 2014 
auf 2015 zu verzeichnen (-1,8%). 

Burgenland als Schlusslicht
Nach Vorarlberg sind Tiroler Be-
triebe am besten mit Eigenkapi-
tal ausgestattet (38,4%, minus 
1,1%), gefolgt von Unternehmen 
aus Oberösterreich (37,4%, Rück-
gang um 1,2%). Auf den letzten 
Plätzen rangieren burgenländi-
sche (31,2%, minus 0,6%), steiri-
sche (32,1%, Rückgang um 1,2%) 

und Kärntner (33,4%, minus 
0,3%) Unternehmen. 

Wirft man einen Blick auf die 
Firmengröße, so zeigt sich, dass 
die österreichischen Klein- und 
Mittelunternehmen gut gegen 
etwaige Krisen gewappnet sind. 
So verfügten im Jahr 2015 insge-
samt 80,2% der heimischen KMU 
über eine positive Eigenkapital-
quote. 

Knapp ein Fünftel negativ
Bei mehr als der Hälfte davon 
(54,19%) lag die Eigenkapital-
quote bei über 30% – dem emp-
fohlenen Richtwert für einen 
gesunden Eigenkapitalpolster. 
Allerdings zeigt sich auch hier 
im Jahresvergleich ein leichter 
Rückgang (2014: 54,94%, 2013: 
55,28%). Mit einer Eigenkapi-
talquote von unter 30% ist rund 
ein Viertel der KMU (26,01%) 
ausgestattet. 19,8% der Firmen 
weisen eine negative Eigenka-
pitalquote auf und sind stark 
überschuldet. 

„Eine negative Eigenkapital-
quote bedeutet nicht automa-
tisch eine drohende Insolvenz. 
Liquidität ist in den meisten 
Fällen noch wichtiger für ei-
nen Fortbestand des Unterneh-
mens“, sagt Boris Recsey von 
CRIF Österreich.

LONDON/WIEN. Im Rahmen ei-
ner feierlichen Gala in London 
wurde der Preis „Best Securitisa-
tion Deal in Europe“ des renom-
mierten Finanzverlags Emea Fi-
nance an die Raiffeisen-Leasing 
GmbH vergeben. Ausgezeichnet 
wurde die Verbriefungstransak-
tion „ROOF Leasing Austria S.A. 
Comp. 2016“, die Ende Septem-
ber 2016 abgeschlossen wurde. 
Raiffeisen-Leasing hat sich in 

Zusammenarbeit mit der Eu-
ropäischen Investitionsbank 
und dem Europäischen Investi-
tionsfonds verpflichtet, in den 
kommenden Jahren verstärkt 
Leasingfinanzierungen für klei-
ne und mittlere Unternehmen 
(KMU) anzubieten. Alexander 
Schmidecker, CEO der Raiffei-
sen-Leasing GmbH, und RBI-Ab-
teilungsleiter Andreas Schmidt 
nahmen den Preis entgegen. (rk) Alexander Schmidecker, Andreas Schmidt  und Chris Moore, Emea Finance.
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Gut gepolstert
CRIF: 80,2% der heimischen KMU haben eine positive 
Eigenkapitalquote – mehr als die Hälfte über Richtwert.

Preis für Raiffeisen-Leasing
„Best Securitisation Deal in Europe“ von Emea.

Das Ländle ganz vorn: Vorarlberg liegt im CRIF-Bundesländervergleich auf Platz 1 bei der KMU-Eigenkapitalausstattung.


